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amm aus [Gornji⸗Studen am 7, daß die Ruſſen und Rumänen Fabrikinſpektion im Weſentlichrn den Einzelſtaaten überlaſſen bleibt, 


Die Arbeiten der ruſſiſchen und rumäniſchen Truppen an den Regierungsbezirken mit einigermaßen entwickelter Induſtrie ein be⸗ 
Approchen bei Plewna werden unter der Leitung des Generals v. ſonderer Beamter angeſtellt werden müſſen, welchem neben ſelb⸗ 


ſetzt worden. Die Donau iſt durch heftiges Sturmwetter jo be⸗ nen Verwaltung die auf disfem Gebiete liegendenden Intereſſen zu 


in Kiretſch Köprü angekommen, um von da aus Tags darauf ihren | und behufs Befeſtigung derſelben mit einer Beplenkung von Teak⸗ 


über die gegen Montenegro im Felde ſtehenden Truppen überneh⸗ 


angemeſſen zu erweitern, was jedoch obne Bewilligung von Geld⸗ 


N dieſer Einrichtung wird maßgebender Seits als durchaus nothwen 


einſchließlich der Handbabung des $ 107 der Gewerbeordnung und 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme Redaktion und Expedition Zäckerſtraße 25. 


FRE Montags. — Pränumerations⸗Preis für N Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
Aubeimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den Begründet 1760. tags angenommen und loſtet die fünfſpaltige Zeile 


N Kaiterl. Poſtanſtalten 2 47 50 9. gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 K. 
Aro. 237. Donnerſtag, den II. Oktober. 1877. 
D er K i e g. der Kontrole des konzeſſionsmäßigen Beſtandes und Betriebes der gefloſſen iſt. Die Blätter der Oppoſition hatten behauptet, daß 


im 5 16 daſelbſt bezeichneten gewerblichen Anlagen ausgedehnt 


Italien ganz iſolirt ſei, höchſtens mit Deutſchland beſtehe ein 
Vom europäiſchen Kampffelde meldet ein offizielles Tele» | wird, und wenn, was gleichfalls anzunehmen, die Organiſation der 


Einvernehmen, aber daſſelbe ſei um den Preis der Würde und 
moraliſchen Unabhängigkeit Italiens erkauft. Hierauf antwortet 
nun das Blatt: „Was unſere guten Beziehungen zu Deutſchland 
betrifft, jo wird man uns hoffentlich gefälligft erlauben, daß wir 
uns darüber und über Alles, was zu ihrer ferneren Befeſtigung 
dienen kann, herzlich freuen. Wir ſehen in dieſen Beziehungen 
Totleben auf das Energiſchſte fortgeſetzt. Die Detachirungen von ſtändiger Inſpeklionsbefugniß die Aufgabe zufällt, einerſeits die ein Element des Friedens eine Garantie gegen die Setabten, 
er Armee vor Plewna zur Armee an der Jantra find durch die Lokalinſpektion zu leiten und zu beaufſichtigen und andererſeits als welche die Errungenſchaflen der Civilſation bedrohen konnten. 
aus Rumänien und Rußland nachgerückten Truppen reichlich er» einer der Dezernenten des Regierungspräſidenten bei der allgemei- Der Feind, den Deutſchland, Italien und auch Frankreich bekämp⸗ 
fen müſſen, iſt die europäiſche Kleriſei im Bunde mit der ganzen 
politiſchen Reaktion. Und das iſt es, was unſere Politik erklärt, 
welche nur die Feinde unſerer Einheit beunruhigen kann.“ 

— Die „Italieniſchen Nachrichten“ bringen heute einen 
Artikel über angebliche Streitigkeiten zwiſchen der bayerischen 
Regierung und dem Vatikan wegen der Konkordatsbeſtimmungen, 
über die Ernnennung von Biſchoͤfen. Es heißt in dieſer Auslafe 
jung: „Als die bayeriſche Regierung vor zwei Jahren einen 
Geſetzentwurf durchbrachte, welcher die Beziehungen der Biſchoͤfe 
zu der Regierung abänderte, glaubte man die Hand Bismarck's 
darin zu erkennen. Der heilige Stuhl notifizirte der bayeriſchen 
Regierung, daß er die Abänderungen nicht anzuerkennen vermöge, 
weil fie die Grundlagen des Konkordats veränderten. Die Regie- 
rung that aber keinen Schritt zurück und wendete das neue Ge⸗ 
ſetz an. Der Nuntius proteſtirte von Neuem und erklärte, der 
heilige Stuhl werde die Konkordatsbeſtimmung nicht mehr berück ⸗ 
ſichtigen, wonach die bayeriſche Regierung das Recht habe, dem 
Papſt Biſchofskandidaten vorzuſchlagen. Nach dieſer Drohung lie⸗ 
ßen die Thatſachen nicht lange auf ſich warten, denn der Vatikan 
ernannte in der Folge mehrere Biſchöfe in Bayern, ohne das 
Präſentationsrecht der Regierung zu berückſichtigen, die 
nun ihrerſeits proteſtirte und dieſe Ernennungen nicht 
anerkennen wollte. Endlich hat man ſich dahin verſtändigt: 
Die Regierung fährt fort den Biſchof auszuwählen, aber der 
heilige Stuhl hat die Befugniß, die Wahl der Regierung nicht zu 
beſtätigen, und die Präſentation eines neuen Kandidaten zu ver⸗ 
langen, wenn der Vorgeſchlagene dem Vatikan nicht zuſagt.“ — 
Man braucht nur eine geringe Kenntniß der einſchlägigen Verhält- 
niſſe zu beſitzen, um zu wiſſen, daß die Behauptungen des italie⸗ 
niſchen Blattes völlig unbegründet find. Die bayeriiche Regierung 
hat ein auf die Beziehungen der Biſchöfe bezügliches Geſetz weder 
vorgeſchlagen noch „durchgebracht.“ Der heilige Stuhl hat es 
nicht gewagt, Biſchöfe für Bayern zu ernennen, ohne das Ernen⸗ 
nungsrecht des Königs zu berückſichtigen. Dieſe Thatſachen find 
völlig erfunden. Das Konkordat zwithen Bayern und dem päpfte 
lichen Stuhl enthält klare und genaue Vereinbarungen über die 
Ernennung von Biſchöfen, welche keiner Interpretation bedürfen. 
Somit dürfte die ganze Mittheilung des italieniſchen Blattes der 
thatſächlichen Begründung gänzlich entbehren Nichtsdeſtoweniger 
müſſen wir erwarten, ſie in einer Reihe deutſcher Blätter bona 
fide abgedruckt zu ſehen. 

Rußland. Das „Büreau Hirſch“ bringt folgende Depeſchen: 

St. Petersburg, 9. October. Von Seiten des Finanzmini⸗ 
ſteriums wurde beſchloſſen, den Wechſelkours nicht unter 24 Pences 
pro 1 Rubel ſinken zu laſſen und iſt in Folge deſſen die Diskonto⸗ 
bank beauftragt zu dieſem Kurſe London abzugeben. 

— Die Eingabe der Eiſenbahnen bezüglich der Einhebung 
der Goldtarife ſoll in einem den Petenten günftigen Sinne ent⸗ 
ſchieden worden ſein. 

Türkei. Konſtantinopel, Montag, 8. Oktober. Die Pforte 
hat den Miriditenchef Prenk Bib Doda unter der Androhung einer 
Confiscation ſeines Vermögens nach Konſtantinopel citirt. 

— ͤͤ— — — — —— — ͤ 
auf dem bleichen Antlitz aber bemerkte ſie den Ausdruck feſter Ent⸗ 
ſchloſſenheit, welcher ihr fagte, daß fie fein fo leichtes Spiel haben 


kotz Regen und Kälte die Sapp.urarbeiten vor Plewna fortſetzen. | jo wird dieſer Dienſtwez für Preußen, auch in den ordentli hen 
Dies beſtätigt ein Telegramm aus Bukareſt vom 8. Oktober: Organismus der Verwaltungsbehörden eingegliedert und in allen 


wegt, daß die Brücken bei Siſtowa und Nikopolis ſeit zwei Ta- vertreten. Hiernach läßt ſich leicht beurtheilen, daß einer. allge» 
gen für Fuhrwerke nicht paſſirbar find.* Im türkischen Haupt⸗ meinen Regelung der Fabrikinſpektion die Reviſion der Gewerbe. 
gaartier iſt man nach einem dem N. W. T. aus Schumla vom geſetzgebung vorhergehen muß. = 
zugegangenen Telegramme der Meinung, daß man im Im Reichsjuſtizamte wird gegenwärtig die Berathung der 
tuſſiſchen Haupfquartiere durch die monatlangen Verſuche, Gerichisgebührenordnung, jo eifrig gefördert, daß die definitive 
lewna zu nehmen, entmuthigt, ſein Augenmerk auf die Faſſung derſelben in einigen Tagen feſtgeſtellt ſein wird. Der 
Fantrilinie werfe und Ruſtſchuk zu berennen ſuche. Daher Geſetzentwurf wird noch im Oktober dem Bundesrathe vorgelegt 
ie Dislocation zweier Armeccorps von Plewna nach dem werden. Auch die Rechtsanwaltsordnung wird in der nächſten 
unteren Lom und gegen Kadikibe. Nach einer Depeſche des glei⸗ Reichstagsſeſſion in Vorlage gebracht werden können. 
chen Blattes vom 7. October iſt das Ha ptquartier Suleiman Das beute ausgegebene Stück der Geſetzſammlung publizirt 
aſcha's von Kazeljewo nach Jowan Tſchiftlik, am weſtlichen Ufer einen, von ſämmtlichen Miniſtern kontraſignirten Allerhöchſten Er: 
es Lom, eine Meile ſüdweſtlich von Kadikiöi, verlegt worden laß vom 1. Oktober 1877, durch welchen der Zeitpunk, zu 
Weſtlich des genannten Ottes haben am Freitag, 5 kleine Schar ⸗ welchem die auf Grund der Geſetze vom 19. Mai 1851 und 7. 
mützel ſtattgefunden. Das Bombardement Ruſtſchuck's wird fort Mai 1856 und vom 29. Februar 1868 ausgefertigten Kaſſenan⸗ 
geſezt. Im Uebrigen wird aus Schumla, 7., das Eintreten an- weiſungen vom 2. November 1851, 18. Dezember 1856 und 19. 
haltenden Negenwetterd und ſtrenger Kälte und aus Gornji Stu- Dezember 1861 ihre Gültigkeit verlieren auf den 30 März, 1878 
den die Unwegſamkeit der Straßen in Folge heftiger feſtgeſetzt wird. . 
Stürme und Regenwetters gemeldet. Nach einer Depeſche A Die Korvette „Stoſch“, welche geſtern in Stettin von 
aus Conſtantinopel hätten 24 türkiſche Bataillone die in Stapel lief, iſt ein eiſernes Schiff von 2800 Tonnen Deplacement, 
einem für Plewna beſtimmten Proviantzuge das Geleit welches zum Schutz gegen das Bewachſen des Bodens in dem unter 
gaben, ein ruſſiſches Detachement geſchlagen und wären Waſſer befindlichen Theile vollſtändig mit Zinkplatten beſchlagen 


arſch nach Plewna fortzuſetzen. — Meh emed Ali Paſcha iſt am bolz belegt iſt. Die Artillerie defteht aus 16 Stück 15 Centner 
7. in Worna angekommen. Er ſoll nicht das Kommando Ringkanonen, von denen 12 in der gedeckten Batterie auf dem 
Oberdeck aufgeſtellt ſind. Die Maſchine hat eine Stärke von 2500 
Pferdekraft. Seiner Beſtimmung nach iſt das Schiff Kreuzer 
und Stationsſchiff für auswärtige Meere. 


Ausland 


Ungarn. Peſt, Montag, 8. Oktober. Von Seiten der Re⸗ 
gierung wurde dem Unterhauſe in der Angelegenheit, betreffend 
die angebliche polizeiliche Ueberwachung des Abg. Helfy, die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß eine polizeiliche Ueberwachung Helfy's von 
keiner Behörde veranſaßt worden ſei. Die in die Kisfaludygaſſe 
beordnet geweſenen Polizeibeamten ſeien nur in Folge eines Miß⸗ 
verſtändniſſes in Helfy's Wohnung gekommen. Das Haus beſchloß 
darauf nach einer längeren lebhaften Debatte mit großer Majori⸗ 
tät den von der Regierung beantragten Uebergang zur Tagesordnung 

Frankreich. Paris, Montag, den 8. Oktober, Gambetta 
iſt wegen fein 8 Wahlmanifeſtes auf nächſten Freitag vor das Zucht⸗ 
polizeigericht geladen worden. 

Großbritannien. London, Montag, 8. Oktober. Der Kanz ⸗ 
ler der Schatzkammer, Northeote, hat ſich in einer heute zu Exeter 
gehaltenen Rede in Bezug auf den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg dahin 
ausgeſprochen, daß jede der triegführenden Parteien die Gelegen. 
heit zu einem friedlichen Arrangement ergreifen könnte, ohne dabei 
ihrem militäriſchen Rufe zu ſchaden. b 

Italien. Gegenüber den Auslaſſungen der Oppofitioni preſſe 
in Italien hinſichtlich der Beziehungen zum Auslande bingt die 
„Italie“ einen längeren Artikel, der offenbar aus offiziöſer Feder 
— !!“... 
Boden ſenken. Die herrſchende Stille war ihr unerträglich u. ſie 
hätte am liebſten, um dieſelbe zu unterbrechen, ſich auf ihre Geg⸗ 


men, ſondern die an der ſerbiſchen Grenze aufgeſtellte Armee kom. 
mandiren, zu welchem Zwecke er ſich demnächſt nach Niſch bege 
en wird. 

Vom aſiat ſchen Kriegsſchanplatz meldet ein Telegramm der 
Wiener „Peeſſe aus Tiflis: Hier vorliegende Privakmeldungen 
berichten den Rückzug Mukhtar Paſchas nach Kars. Die Zahl 
er gefangen genommenen Türken beträgt 1500. 


Peutſchlan d. 


Berlin, den 9. October. Wie einige Blätter melden, 
lag es ım Plane, die Einrichtung der preußiſchen Fabrıfinjpeftion 


mitteln, welche durch den Hauptetat flüſſig zu machen waren, nicht 
geſchehen konnte. Auf dieſe Mehrforderung fol indeß vorerft nicht 
eingegangen worden fein. Bekanntlich find bis jegt im preußiſchen 
Staate ſechs Fabrikinſpektoren (Berlin, Arnsberg, Duſſeldorf, Aachen, 
ſowie für Sachſen und Schleſien) angeftellt. Eine Erweiterung 


ig anerkannt. Ueber eine definitive Regelung der Fabrikinſpektion 
wird jedoch erſt Beſchluß gefaßt werden können, wenn die in Aus 
cht genommene Ergänzung der betreffenden reichsgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen eingetreten fein wird. Wenn aber, was anzunehmen 
ſein dürfte, durch Reichsgeſeß der Wirkungskreis der Fabrikinſpek. 
toren auf das ganze Gebiet der ſogenannten Fabrikgeſetzgebung 


Verlaffen. 


Roman ne in ſtürzen mögen, die ſie durch ihre Ruhe zur Verzweiflung würde, wie ſie gedacht, wenn die Feindſchaft zwiſchen ihr und dem 
von brachte. Mädchen offen zum Ausbruch kommen ſollte. 
Ed. Wagner. „Ja, es iſt beſſer, wir kommen gleich von vorne herein zu „Ich kann Ihnen noch mehr ſagen, Mrs. Kernot,“ fuhr 
ortſetzung.) einer Verſtändigung,“ ſagte fie endlich, nur um das Schweigen 


Alice nach kurzer Pauſe fort, „ich kann Ihnen ſagen, was we 
Motive find, daß Sie ſich auf meine Bahn drängen. Sie willen, 
daß Lord Temple mich adoptirt hat und berechnen, daß ich eines 


Die Wittwe war wie vom Bliß getroffen; ärgerlich biß ſie 
ſich auf die Lippen. Es lag nicht in ihrer Natur, ihre Empfin⸗ 
ungen ſtets offen zu zeigen, ſondern ſie ſuchte dieſelben vielmehr 
u verbergen, und darin lag gerade ihre größte Gefähelichkeit. So 
eherrſchte fie auch jetzt die Aufregung, die in ihrem Innern gährte, 
* unterdrückte ihren Aerger. In freundlichem, ſanftem Tone 

ra e: 8 
9 ein liebes, ſeltſames Kind!“ 5 
„Laſſen Sie dieſen Schmeichelton,“ rief das Mädchen, welche 
in dieſem Augenblick ſo unglücklich war, daß fie hätte ſterben möͤ⸗ 
den. „Es ift beſſer, wir verſtändigen uns gleich vom Anfang an 
arüber, wie wir uns zu einander ſtellen wollen. ; 

Aus den freundlichen Augen der Fran ſchoß ein jäher Blitz. 

„Ganz wie Sie wünſchen, meine Theuerſte!“ verjegte fie in 
eiſig kaltem Ton. 8 

Alice ſah, daß Jene bereit war, ihre Feindſchaft anzunehmen, 
weil fie ſich in Beſiß der gefährlichſten Waffen und ſomit dem 
wehrloſen Mädchen überlegen glaubte. Sie blieb ruhig in 
f rer Stellung und maß Mrs. Kernot mit einem 
angen, durchbohrenden Blick, als wollte ſie ihre Gedanken zu er⸗ 
athen ſuchen. 

Mrs. Kernot konnte dieſen Blick nicht ertragen; ſo ſehr ſie 


zu brechen, und ihre Stimme bebte leicht vor innerer Erregung, 
zes iſt beſſer, wir verſtändigen uns gleich jetzt darüber, ob ich 
Ihre Freundin ſein ſoll oder nicht. Ich kenne Sie, Alice 
Sherwin!“ 

„Sagen Sie lieber, Sie glauben mich zu kennen.“ 

„Ich ſage: ich kenne Sie!“ 

„Und wenn dem ſo wäre, was dann?“ 

„Was dann?“ wiederhole Mrs. Kernot. „Ich will Ihnen 
eine hübſche kleine Geſchichte erzählen, von einem reizend ſchoͤnen, 
jungen Mädchen, welches ich kennen lernte — 5 

„Vor reichlich einem Jahre,“ unterbrach ſie Alice, „als Sie, 
in Ihrer Eigenſchaft als Geſellſchafterin der Vorſteberin eines hu⸗ 
manen Inſtituts, kamen, um aus der heiligen Schrift einem blut⸗ 
jungen Mädchen vorzuleſen, die, wie man glaubte, ſterben würde, 
und die ein Kind an ihrer Seite hatte. War es nicht das, was 
Sie mir fageu wollten?“ 

„Zum Theil — ja!“ 

„Und weiter wollten Sie mir ſagen,“ fuhr Alice in ſchmerz⸗ 
licher Erregung fort, welche die Erinnerung an jene ſchwere Zeit 
in ihr hervorrief, „daß ich jenes dem Tode nabe Mädchen und daß 
jenes Kind an meiner Seite das meinige war!“ 


Mrs. Ker not ſah das Mädchen ſtaunend an; es wunderte 


mir zu treffen, mir Bedingungen zu ftellen, unter welchen Sie 
mein Geheimniß vor ihm und der Welt bewahren wollen.“ 

„Ich will Ihnen keine Bedingungen ſtellen,“ entgegnete lä⸗ 
chelnd Mrs. Kernot. „Ich meine nur, daß, wenn ich Ihre Freun⸗ 
din und ſtets in Ihrer Geſellſchaft bin, ich Sie jo gut beobachten 
könnte — das iſt Alles, was ich wünſche.“ 

„Und weshalb wollen Sie mich beobachten? Damit Sie alle 
meine Handlungen controliren und im entſcheidenden Moment, 
wenn es Ihnen beliebt und Sie Ihre Rechnung dabei zu finden 
glauben, eine Preſſion auf mich üben können! Nein, Mrs., gegen 
ſolche Machinationen werde ich mich zu ſchützen wiſſen. Uebrigens 
kann ich Ihnen ſagen, daß Tante Urſula, wie es den Anſchein, 
dem Baron Alles mitgetheilt hat; aber wenn ſie es auch nicht ge⸗ 
wan hätte, würden Ihre Enthüllungen Ihnen doch wenig Vortheil 
bringen. Bleiben Sie bei mir, gemäß Ihres Engagements, biete 
ben Sie mir freundlich gefinnt, wenn Sie wollen. Ich habe jo 
viel Unglück erfahren, daß ich dankbar ſein werde für jede noch 
ſo kleine Freundlichkeit. Nur hüten Sie ſich, mir feindlich ent⸗ 
gegenzutreten.“ ; 

rum 


ſich auch beſtrebte, ihn auszuhalten, fie mußte ihre Augen doch zu fie, daß ſie ſo offen zu ihr ſprach. In den tiefen, dunklen Augen, „Waru 


Tages reich ſein werde. Sie beabſichtigen einen Vergleich mit 


1 


* 
” 


. bald ſein — daß ich dieſe Feindſchaft nicht verdiene; mögen 


= zum Diener unterhielt. Sie hatte gelernt, ſich zu beherrſchen. 


enen Almen Montag, ©. Offober. Der König 
hat im Einvernehmen mit dem Miniſterium beſchloſſen, die Kam⸗ 
mer zum 22. Oktober einzuberufen. Der König hat zugleich den 
Wunſch ausgeſprochen, das Miniſterium ſolle unverändert in ſeiner 
gegenwärtigen Zufammenſetzung die Geſchäfte fortführen. 

Amerika. Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika hat dem Auswärtigen Amte einen offiziellen Bericht 
über die Weltausſtellung von Philadelphia, nach Gruppen und 
Nationen aufgeſtellt, zukommen laſſen. Daraus ergiebt ſich, daß 
29 Nationen ausgeſtellt haben. Die Zahl der Ausſteller betrug 
26,986 und 13,148 derſelben, alſo 48,79 Prozent haben Prämien 
erhalten. Von Europa ſtellten aus: England 1621 mit 60,82 
Prozent Prämie, Frankreich 697 mit 49,78 Proz. Prämie, Deutſch⸗ 
land 605 mit 53 Prozent Prämie, Oeſterreich 294 mit 59,90 
Prozent Prämie, Schweiz 200 mit 62,11 Prozent Prämie, Bel⸗ 
gien 253 mit 55,58 Prozent Prämie, Holland 195 mit 55,20 
Prozent Prämie, Dänemark 30 mit 19,37 Prozent Prämie, 
Schweden 212 mit 42,91 Prozent Prämie, Norwegen 142 mit 
62,52 Prozent Prämie, Italien 705 mit 55,23 Prozent Prämie, 
Spanien 868 mit 29,70 Prozent Prämie, Portugal 1008 mit 
52,47 Prozent Prämie, Türkei 86 mit 6,11 Prozent Prämie, 
Rußland 450 mit 60,64 Prozent Prämie. Italien nimmt dem⸗ 
nach unter den europäiſchen Nationen den 6. Rang ein und von 
ſeinen Ausſtellern haben 389 Prämien erhalten. 


V rovinzielles. 


ii Danzig, 9. October. (Org. Corr.) Nachdem die bereits 
zu Pfingſten d. J. in Folge des Todes ihres bisherigen Inhabers 
vacant gewordene Stelle des hieſigen Polizei⸗Inſpectors durch fünf 
tehalb Monate unbeſetzt geblieben, iſt ſolche nunmehr dem Königl. 
Polizei⸗Secretair Tietze zu Breslau verliehen worden. — Durch 
die von mir gemeldete Penſionirung der Herren Profeſſoren Trö— 
ger und Mengel find die Stellen des 1. und 2. Oberlehrers an 
der ſtädtiſchen Realſchule zu St. Petri vacant und ſofort durch die 
bisherigen Inhaber der 3. und 4. Oberlehrer⸗Stelle wieder 
beſetzt, deren Stellen aber vom Magiſtrate als Patron der 
Anſtalt, den bisherigen „ordentlichen Lehrern,“ Dr. Möller 
und Franken verliehen worden. — Gelegentlich des eben jetzt be⸗ 
endeten Prozeſſes gegen die Gründer des Aetien-Unternehmens 
„Weſtpreußiſche Eiſenhütte“ in Elbing, ſei mir geſtattet, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß der Regierungs⸗Bezirk Danzig eine 
De Montan⸗Induſtrie beſitzt, als man gemeinhin annimmt. 

erſelbe befigt nämlich, wenn allerdings auch keine Bergwerke, 
da es ihm ja an Gebirge gänzlich fehlt, ſo doch dreißig Ei⸗ 
ſenhütten und Hammerwerke. Kann nun auch keins 
dieſer Etabliſſements ſich dem großartig angelegt geweſenen in El⸗ 
bing auch nur entfernt zur Seite ſtellen, ſo ſind ſie in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit doch keineswegs ganz unbedeutend, da ſie im verfloſ⸗ 
jenen Jahre zuſammen 172, 633 Centner Eiſen (namlich 4120 Ctr. 
Roheiſen u. 168, 513 Ctr. altes Eiſen) verarbeiteten und 516 Perſonen 
Brod gaben. — Unſer „Stadttheater“ erfreute ſich ſeit ſeiner 
Wiedereröffnung am 15. September bis jetzt allabendlich eines 
recht ſtarken Beſuches, wozu freilich zum Theil wohl auch der Um⸗ 
ſtand mit beiträgt, daß ſein Concurrent, daß „Wilhem⸗Theater“ 
in dem subhasta verkauften Selonke'ſchen Etabliſſement, ſeit dem 
30. September geſchloſſen iſt. Beiläufig ſei hier erwähnt, daß 
das „Stadttheater“ dieſen ſeinen Namen — lucus a non lucendo 
deshalb führt, weil die ſtädtiſche Verwaltung mit dem Theater 
nicht das Mindeſte zu ſchaffen hat, vielmehr iſt dasſelbe Eigenthum 
der Kaiſerl. Chatoulle. — Unſerer Polizei iſt es gelungen, einer 
Anzahl jugendlicher Verbrecher habhaft zu werden, welche hier ſeit meh» 
reren Wochen mit großer Frechheit eine ganze Reihe von Einbrüchen zu⸗ 
mal in den Vorſtädten, verübt und das geſtohlene Gut theils im ftad- 
tiſchen Leihamte theils an Hehler zu Spottpreiſen verkauft ha⸗ 
ben. — Auch dieſe Letzteren ſind ermittelt worden, und iſt ſomit 
die Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die Beſtohlenen den größten 


Theil ihres Eigenthums zurückerhalten werden. — End⸗ 
lich ſei noch erwähnt, daß ein hieſiger Photograph den 
ſpeculativen Einfall gehabt hat, ſich zur Zeit der 


letzten großen Wallfahrt nach Dietrichswalde zu begeben und eine 
photograph. Anſicht der Kapelle, des „begnadeten“ Erlenbaumes 
u. der knieenden, den Segen empfangenden, Menge aufzunehmen, 
nach welcher Anſicht nun Seitens auswärtiger Gläubiger ein über 
alles Erwarten ſtarker Begehr iſt. 
++ Marien burg, 9. Oktober. (O. C.) Nachdem geſtern Se. 
k. k. Hoheit der Kronprinz die Begrüßungen durch die geſtern 
Ihnen bereits genannten Herren entgegengenommen hatte, beſtieg 
er ſofort den von der Poſt beſtellten Wagen und fuhr durch die 
feſtlich geſchmückte Langgaſſe unter den enkhuſiaſtiſchrn Hochrufen 
einer zahlreich herbeigeſtrömten Volksmenge nach dem Schloſſe, 
woſel bſt für feinen Empfang die Zimmer der ſonſt vom Landrath 
des Kreiſes Marienburg benutzten Wohnung in Stand geſetzt waren. 
Die Beleuchtung des Weges vom Bahnhofe nach der Lang ⸗ 
gaſſe und dieſer Straße ſelbſt war noch durch eiue große Menge 
Fackeln bewirkt worden, welche zum größten Theile von Zöglingen 
B————— k. —— . —— 


„Weil ich überzeugt bin, daß mit einem Leben, wie das Ih⸗ 
rige, ein Geheimniß verknüpft ſein muß!“ antwortete Alice mit 

gehobener Stimme. „Ich bin ſicher, daß Sie ein Geheimniß ha⸗ 
ben, und ich werde es ausfindig machen!“ 

Mrs. Kernot hatte gänzlich ihre Faſſung verloren; ihre Hände 
ballten fich krampfhaft vor Wuth, ihre bleichen Lippen zitterten, 
und ſie war unfähig zu ſprechen. = 

„Ich werde Ihr Geheimniß ausfindig machen, Mrs. Kernot,“ 
wiederholte ſie, indem ſie aufſtand und einige Schritte ſich ihr 
näherte. „Wir befinden uns in offener Feindſchaft. Der Kampf 
zwiſchen uns aber ſoll mit gleichen Waffen ausgetragen werden!“ 

Mrs. Kernot hatte während der leßten Worte des Mädchens 
Zeit gefunden, ſich zu erholen und ihre Aufregung einigermaßen 
niederzukämpfen. f 

„Mein liebes Kind,“ ſprach fie mit freundlichem Ernſt, „Sie 
find erbittert gegen mich, weil ich Ihr Geheimniß kenne; Sie er- 
klären mir Ihre Feindſchaft und werfen mir den Fehdehandſchuh 
hin. Sie bedenken aber nicht, daß zu einem Kampf zwei Parteien 
gehören. Mögen Sie fo lange feindlich gegen mich gefinnt fein, 
bis Sie zu der Ueberzeugung kommen — und das wird A. 
te 

nur kämpfen — bald werden Sie einſehen, daß Sie keine Gegnerin 


8 haben. Ihre Beleidigungen verzeihe ich Ihnen, und Ihre Feind⸗ 


ſchaft werde ich durch Liebe und Freundſchaft zu vergelten ſuchen. 

„Sie können mich durch Ihre falſche Freundlichkeit nicht 
irre führen,“ entgegnete Alice, die ſie durchſchaute. Jetzt erſuche 
ich Sie, mich allein zu laſſen“ 

Sie kehrte ihr den Rücken zu und trat an's Fenſter. Mrs. 
Kernot, welche nach dieſer direeten Aufforderung keine Einwen⸗ 
dung mehr wagte, verließ das Zimmer und begab ſich hinunter 
in den Salou, wo fie Lord Temple traf, mit dem fie ſich bis 


efigen Koͤniglichen Schullehrer⸗Seminars, des Gymnaſiums 
der Landwirthſchaftsſchule getragen wurden. 

Im Schloſſe angelangt gönnte ſich der Kronprinz zunächſt 
eine halbe Stunde Ruhe. Alsdann empfing er im Hochmeiſter 
Remter die Mitglieder des Comitees für die Enthüllungsfeierlich⸗ 
keiten, an deſſen Spitze der Oberbürgermeiſter v. Winter ſteht, die 
Ehrengäſte der Provinzgund die Spißen der Behörden, und geruhte 
die einzelnen Herren ſich vorſtellen zu laſſen. Nach Beendigung 
dieſer Audienz gab der Kronprinz ein Souper von 76 Couverts, 
zu dem er ſelbſt ſich die einzelnen Gäſte auswählte. — Außer dem 
„Central⸗Comitee für die Enthüllung des Denkmals“ wurden der 
Oberpräſident v. Horn, die Vertreter der Univerfität Königsberg, 
der kommandirende General b. Barnekow, die die Behörden der 
Stadt und des Kreiſes Marienburg repräſentirenden Perſoͤnlichkei⸗ 
ten u. A. m. zur Tafel befohlen. 

Um 9 Uhr Abends brachten die Zöglinge des Seminars jo- 
wie die Schüler des Gymnaſiums und der Landwirthſchaftsſchule 
Se. k. k. Hoheit einen feierlichen Fackelzug dar. — Nach Beendi 
gung des Sonpers begab Se. k. k. Hoheit ſich zur Ruhe. 

Zur Feier der Ankunft des hohen Gaſtes hatte ſchon geſtern 
Mittag unſere Stadt ihren ſchönſten Feſtſchmuck angelegt. Alle 
Straßen, die öffentlichen und die Privatgebäude waren reich mit 
Fahnen und grünen Kränzen decorirt. Vor allen Straßen war 
die Langgaſſe, welche der Kronprinz bei der Fahrt vom Bahnhofe 
nach dem Schloſſe paſſiren mußte, und welche zu einem der am 
wenigſten eleganten Stadttheile gehört, wenn anders es geſtattet 
iſt, überhaupt von Eleganz der Straßen zu ſprechen in einer ſo 
alterthümlich gebauten Stadt, wie unſer Marienburg es zur Zeit 
noch iſt,, — mit Guirlanden, Triumphbogen und Flaggen 
derart geſchmückt, daß ſie in ihrer urſprünglichen Geſtalt kaum zu 
erkennen war. Das Hauptverdienſt um die Ausſchmückung der 
Langgaſſe hat ſich wohl unſtreitig die Direktion der Mlawkaer 
Bahn erworben. — Abends ſtrahlten ſämmtliche Gebäude der 
Stadt im hellſten Lichterglanze, vor allen unſer altehrwürdiges 
Rathhaus, dies herrliche Denkmal gothiſcher Bankunſt, zu deſſen 
Beleuchtung allein ca. 500 farbige Lampions verwandt worden 
waren N 

Beſonders aber that ſich, was Illumination anbetrifft, das 
Directionsgebäude der Mlawkaer Bahn hervor, und wir geſtehen 
gern ein, daß wir ein farbenprächtigeres und geſchmackvolleres Ar⸗ 
rangement der Beleuchtung ſelten erblickt haben. — Nicht minder 
war die Beleuchtung des Hochſchloſſes, welche theils durch benga- 
liſche Flammen theils durch electriſches Licht bewirkt wurde, eine nach 
allen Seiten befriedigende. — Heute früh beſuchte Se. k. k. Hoheit zu⸗ 
nächſt die Taubſtummenanſtalt, die landwirthſch. Schule u. das Semi ⸗ 
nar. Se. k. k. Hoheit empfing in der Taubſtummenanſtalt den 
Landesdirektor Rickert nebſt mehreren Provinzialland tagsabgeordne⸗ 
ten und wohnte dem Unterricht in allen 4 Klaſſen bei. Darauf 
begab ſich Se. k. k. Hoheit zu dem Feſtplatze. Er trug die Uni⸗ 
form ſeines oſtpreußiſchen Infanterieregimentes mit dem Bande 
des ſchwarzen Adlerordens. — Gott Pluvius hatte kein Einſehen 
gehabt, wie ich geſtern hoffte, er ergoß die ganze Fülle ſeiner 
Gnade über das arme Marienburg. Oder wollte er ſich ein 
Scherzchen erlauben und auf ſeine Weiſe den alten und den jun- 
gen Fritz „einweichen“ helfen? Genug er that fein Möͤglichſtes, 
und die Hülle fiel unter ſtrömendem Regen um 12 Uhr. Se. k. 
k. Hoheit dankte dem Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter, welcher 
die Feſtrede hielt, mit herzlichem Händedruck uud beſichtigte dann 
mit Profeſſor Siemering das Denkmal. 

Herr Oberbürgermeiſter v. Winter übergab darauf Namens 
des Comité's mit einer kurzen Anſprache das Denkmal dem Lan⸗ 
desdirektor Rickert. Dieſer dankte Namens der Provinzialſtände 
dem Herrn v. Winter und dem Comité und wandte ſich dann an 
Se. k. k. Hoheit mit der Verſicherung, daß die Provinz die hohe 
Ehre, welche ihr mit Uebergabe dieſes erſten Denkmals erwieſen 
werde, zu würdigen wiſſe, und daß Weſtpreußen ſtets der hohen 
Pflichten eingedenk ſein werde, welche die Thaten des großen 
Friedrich ihm auferlegen. Se. k. k. Hoheit dankte dem Herrn 
Rickert und nahm dann in beſter Laune trotz des ſtrömenden 
Regens den Vorbeimarſch des Feſtzuges der Stadt Marien» 
burg entgegen. — In der Stadt hat ſich Se. k. k. Hoheit 
durch dieſe Leutſeligkeit die begeiſtertſten Sympathieen er⸗ 
worben, wenn überhaupt „unſer Fritz? ſolche noch erwerben konnte. 

Elbing, 8. October. Weſtpreuſſiſche Eiſenhütte. Ueber die 
Motive der freiſprechenden Entſcheidung läßt ſich der Gerichtshof 
folgendermaßen aus: 

Die Anklage behauptete in Betreff der Anklage wegen Ber 
trugs, daß der von dem p. Jakob Litten am 11. September mit 
Dehring und Genoſſen geſchloſſene Kaufvertrag im Anftrage der 
übrigen Konſorten 220,000 Thlr., nicht aber, wie es im Proſpekt 
heißt, zu 330,000 Thlr. abgeſchloſſen jet, daß von einem Verkaufe 
J. Littens an die Geſellſchaft keine Rede ſein könne, da er keine 
Ceſſionsvaluta erhalten babe und nur eine vorgeſchobene Mittels⸗ 
perſon geweſen ſei. Die ganze Operation ſei fiktiv geweſen und nur zu 
dem Zwecke der Herausbringung eines Gründergewinnes für das ganze 
Konſortium geſchehen. Durch die falſche Angabe im Proſpekt, „unter 


und 


Der Baron erfuhr nichts von dem, was zwiſchen den Bei⸗ 
den vorgefallen war; aber es entging ihm nicht, daß Mrs. Fer. 
not in Alice's Gegenwart zurückhaltender war, als zuvor. Nach 
dem Eſſen begaben ſie ſich in den Salon zurück, wo Lord Temple 
mit Alice den Abend verbrachte, während Mrs. Kernot ſich beſon⸗ 
ders früh entſchuldigte und ihr Zimmer aufſuchte. 

Dem Baron war dies nicht unangenehm, im Gegentheil 
freute es ihn, noch einige Stunden Aice's Geſellſchaft fär ſich 
ganz allein zu haben. 

Als Mrs. Kernot in ihrem Zimmer angekommen war und 
die Thür verfchloſſen hatte, war es mit Ihrer Ruhe vorüber. Un⸗ 
geſtüm ſchritt ſie im Zimmer hin und her, die Hände geballt, das 
Geſicht verzerrt, die Lippen feſt aufeinandergepreßt. 


„Meine Freundſchaft bat fie ausgeſchlagen,“ mur⸗ 
melte ſie zwiſchen den Zähnen hindurch, wohlan, 
ſo ſoll ſie meine Feindſchaft haben. Ich werde den an⸗ 


gebotenen Kampf mit ihr aufnehmen, und wir wollen ſehen, wer 
als Sieger hervorgeht. Sie keunt mich nicht und wird mich nicht 
eher kennen lernen, als bis ſie vernichtet zu meinen Füßen liegt 
und ich über ſie triumphire! Nur Geduld, wenn auch Monate 
darüber vergehen; meine Zeit wird kommen. Du haſt das Un⸗ 
glück kennen gelernt, Alice Sherwin, Du follſt auch die Ver⸗ 
zweiflung kennen lernen!“ 
5. Kapitel. 
Rainold Lind ſay. 

Mehrere Wochen waren vergangen. Im Hauſe Lord Temp⸗ 
le's hatte ſich bereits Vieles verändert. Alle Räume von den 
Kellern bis zu den kleinſten Dachſtübchen waren renovirt und zum 
Theil ganz neu ausgeſtattet worden. Auch das Aeußere des Hau⸗ 
ſes hatte einen neuen Anſtrich erhalten. Die ſchadenhaften Ver⸗ 
zierungen waren erneut, die fehlenden Statuen durch neue erſetzt 
worden und hinter den Fenſtern prangten ſchwere werthvolle Gar 


* 

Zugrundelegung des Erwerbspreiſes von 330,000 Thlr.“ — wal 
rend der Erwerbspreis nur 220,000 Thlr. betragen habe, ſei eil 
Anzahl Aktionäre, die lediglich auf den Proſpekt hin zeichneten 
geſchädigt worden. Es lagen alſo die Kriterien des Vetruges vot 
In Betreff des ferneren Theiis der Anklage wurde der Thatbe⸗ 
ſtand des Vergehens gegen § 249 des Handelsgeſetzbuches dur 
falſche Aufſtellungen der Geſchäftsberichte und Bilanzen für fon! 
umirt erachtet. Von dieſen Anklagen ließ die Staatsanwaltſchaf | 
im Laufe der Audienzverhandlung theils auf Grund der erfolgten“ 
Beweisaufnahme, theils weil ſich ergab, daß die Vergehen gegel 

§ 249 des Handelsgeſetzbuchs verjährt waren, diejenigen gegen u 
Angeklagte fallen und erhielt nur noch die gegen Litten, Liepmantı F 
Roſenſtein und Gädeke aufrecht, gegen welche ſie ein Strafmaß 
von je 6 Monaten Gefängniß und je 3000 Mk. Geldſtrafe beantragt F 

Der Gerichtshof erkannte nun in Bezug auf die Betrugsan 
klage dahin, daß der Proſpekt allerdings eine falſche Thatſacht 
und Irrthumserregung enthalten habe; Ceſſionsvaluta fer nicht ge 
zahlt worden, die ganze Manipulation bei der Befigübertragundf 
vielmehr eine fiktive Manipulation geweſen. Allerdings wären 
die Gründer nicht verpflichtet geweſen, den Gründergewinn klar zus 
legen, da fie aber Zahlen angaben, fo waren ſie verpflichtet die Wahr! 
heit zu ſagen. Sie durften ſodann nicht 330,000 Thaler als“ 
„Erwerbspreis“ bezeichnen. Es iſt alſo der Dolus in Bezug auf 
die Erlangung eines rechtswidrigen Vermögensvortheils durch Hin“ 
ſtellung einer fiktiven Operation an Stelle einer Thatſache erwie— 
ſen. Dieſe Abſicht der abſichtlichen Schädigung durch Irrthums“ 
erregung kann aber nicht der ganzen betreffenden Kategrie der An“ 
geklagten beigemeſſen werden. 1 

Das Moment der Wiederrechtlichkeit beginnt mit dem Pro- 
ſpekte. Wenn man aber den Angeklagten etwas daraus zur Lat F 
legen will, dann gehört der Nachweis dazu, daß fie pofitive F 
Kenntniß der fiktiven Manipulationen gehabt haben. Dieſe 
Kenntniß könne man weder bei Roſenſtein noch bei Goldſchmidt 
(Direktoren der Norddeutſchen Grundkreditbank) für erwieſen er» 
achten. Bezüglich des erſteren vollzog ſich die Betheiligung der 
Verbreitung des Proſektes durch das Büreauperſonal, er war da⸗ 
für nicht verantwortlich zu machen, ebenſowenig Goldſchmidt, der 
erſt lange nachher eintrat. Bei Gädeke, Stephan und Schmidt 
— (letztere hatten ihre Aktien ſchon vor Herausgabe des Proſpektes 
verkauft) — iſt eine Verbreitung auch nicht erwieſen, ferner nicht 
bei Dzondi und Löben, die überhaupt nichts von den Manipula⸗ 
tionen bei der Gründung gewußt. Joſeph Litten habe nnr als 
Mandatar ſeines Vaters gehandelt und jet daher ebenfalls freizuſpre⸗ 
chen. Eine doloſe Itrrthumserregung erachtet der Gerichtshof nur bezüg⸗ 
lich des Jakob Litten und Liepmann für vorhanden. Es fragte ſich nurobein 
Cauſalnexuszwiſchen dieſer Irrthumserregung und der Beſchädigung der 
Aktionäre exiſtire. Der Gerichtshof hält nun dafür, daß ein 
Theil der angeblich beſchädigten Zeugen durch Ungeauigkeit und 
Wider pruch in den Ausſagen gar nicht in Betracht komme, 
während nur einer thatſächlich auf Grund des Proſpekts gezeichnet 
hätte. Wenn nun der Gerichtshof aber auch letzteres annimmt, 
ſo vermißt er doch den Nachweis, daß die Beſchädigung durch die 
Aktienzeichnung erfolgt ſei. Dieſer Nachweis iſt nicht erbracht. 
Das Erkenntniß führt in dieſer Beziehung aus, daß die Aktionäre 
ihren Beſitz nach der Zeichnung noch mit Gewinn hätten verkau⸗ 
fen können und daß die definitive Beſchädigung eben nur durch 
die Kataſtrophe in der Eiſeninduſtrie, durch den enormen Rück⸗ 
gang der bezüglichen Werthe erfolgt fii. Dies gehe aus den 
Auslaſſungen der kompetenten Sachverſtändigen, namentlich des 
Geh. Kommerzien⸗Rath Baare aus Bochum unzweifelhaft hervor. 
Danach bätte die Aktionäre, wenn ſie die Aktien behielten, ganz 
derſelbe Verluſt betroffen, wie in dem Falle, wenn das Unterneh⸗ 
men auch nur auf den Erwerbspreis von 220,000 Thlr. fundirt 
geweſen wäre. Iſt aber die Vermögensbeſchädigung nicht Folge 
des Rechtsgeſchafis, jo iſt fie auch nicht Folge der Irrthumserre⸗ 
gung geweſen. Es fehlt alſo ein Kriterium des Betruges, wes⸗ 
halb auch Litten und Liepmann freizuſprechen ſind. Die Anklage 
fällt gegen die Übrigen wegen falſcher Ausſtellung der Geſchäfts⸗ 
berichte, weil die Beweisaufnahme die Richtigkeit ergeben. Auch 
war das Vergehen verjährt. 

L JIn owrazlaw, 8. Oktober. (O. Corr) In der Sep⸗ 
tember Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins tHeiite 
der Vorſigende des Verein n. A. mit, daß der Miniſter die 500 
Ar, die dem Verein zum Bauernrennen bewilligt und nicht aufs 
gebraucht worden waren, mit der Bedingung belaſſen hat, dieſelben 
zur Hebung der Pferdezucht unter den bäuerlichen Beſitzern zu 
verwenden. Zur Beſprechung gelangte in der Vereins⸗Sitzung auch 
die Jahrmarktsfrage und es wurde in Bezug bierauf für gut be, 
funde, daß ſtatt der bisher abgehaltenen 4 Jahrmärkte jährlich 
nur 2 Jahrmärkte, — einer zu Johanni und einer im Novem- 
ber — ſtattzufinden brauchten. Die Verſammlung autoriſirte den 
Vorſitzenden, in dieſer Angelegenheit ſich mit dem Central⸗Verein 
in Verbindung zu ſetzen. — Morgen Abend findet hierfelbſt in 
Bergers Hotel ein Concert der Damen Eliſabeth Scheel und Hen⸗ 
us Neumann Tochter des Kaufmanns Neumann in Thorn) 
tatt. 
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dinen zum Zeichen, daß nenes Leben in die großen Räume des 
Palaſtes eingekehrt war. 

Mit dem Baron war eine nicht geringere Veränderung vor⸗ 
gegangen. Unter dem erheiternden Einfluſſe ſeiner Mündel, die 
mit jedem Tage zutraulicher und fröhlicher wurde, deren natürliche 
Heiterkeit bald nicht mehr die Gegenwart ihrer Gefellſchafterin zu 
verſcheuchen im Stande war, welche die glänzendſten Fortſchritte 
namentlich in der Muſik machte und ihm jeden Abend einige 
Lieder mit ihrer ſilberhellen Stimme vorſang — ihn zu neuem 
Leben erweckte, fühlte er ſich wie verjüngt. Das Leben, welches 
früher ihm jo gleichgültig war, hatte plotzlich einen Reiz für ihn. 
An Allem, um das er ſich ſonſt kaum gekümmert, nahm er den 
lebhafteſten Antheil, wenn er merkte, daß es Alice Freude machte 
oder dieſe ſich nur dafür intereſſirte. Er giug mit ihr ſpazieren, 
fuhr mit ihr aus, führte ſie in's Theater und in kleine Geſell⸗ 
ſchaften — kurz, er that Alles, um Alice Vergnügen zu verſchaffen 
und dieſe gleichzeitig mit den Sitten und Gebräuchen der vorneh⸗ 
men Welt vertraut zu machen. 0 

Mit verbiſſenem Groll ſah Mrs. Kernot die ſich mit jedem 
Tage ſteigernde Herzlichkeit zwiſchen Vormund und Mündel. Sie 
wußte nur zu gut, daß die kindliche Anhänglichkeit und das Dank⸗ 
barkeitsgefühl auf der einen, die väterliche Fürſorge und Zärtlich⸗ 
keit auf der anderen Seite berelts in das Stadium getreten war, 
wo ſie in Liebe überzugehen droht. Sie machte die energiſchſten 
Anſtrengungen, wandte alle ihre Künſte an, um die Blicke des 
Barons auf ſich zu richten — vergebens! Lord Temple hatte 
nur Augen für Alice. Die Eiferſucht erhöhte ihren Haß gegen 
das Madchen, und in ihrer Verzweiflung verabredete fie ſich mit 
Major Harding, um endlich in Gemeinſchaft mit dieſem ihren 
letzten Trumpf auszuſpielen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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verſtändnißvoll prüfend und augenſcheinlich hocherfreut betrachtend. Fratte. Sie ſtarb im Jahre 1872 
Nachdem er zurückgekehrt übergab Herr Winter mit we nigen Wor⸗ 
ten das Denkmal der Provinz. Der Landesdireckor Rickert, Ihr 
Landsmann, quittirte in gewohnter Redegewandtheit die Habe und 
huldigte gewiſſermaßen nun dem Herrſcherhauſe Namens der von 
ihm vertretenen Provinz. Der Kronprinz ſprach an dieſer. Stelle 
nicht. Der Feſtzug begann, ſeine Weiſe war: „treu, ſchoͤn, finnig 
und luſtig trotz Tod und Unwetter!“ — Offen geſagt: die Feder⸗ 
büſche der Generalität benahmen mir faſt alle Ausſicht, aber ich jah 
nachher beſſer in der Stadt, daß die Arrangements des Herrn Leiſtiko, 
des Arrangeurs dieſer Abtheilung des Feſtes, unübertrefflich waren. Ge- 
wöhnliche Sterbliche füllten darauf die mehrſtündige Feſtpauſe mit 
Eſſen und Trinken in überfüllten durchdnaſteten Kneiphöhlen aus 
— der Erbe des deutſchen Kaiferihrun® fuhr nach Schönwieſe zu 
den Zwillingsbrüdern Wunderlich, um ihre Muſterwirthſchaf t ken. 
nen zu lernen, vielleicht um auch dabei noch ſelbſt zu lernen. Um 
3½ Uhrempfing er Deputationen u. Behörden im Hochmſtr. u. kleinen 
Remter. — Darüber darf ich doch nichts referiren? — Dank für 
freundliche Erlaubniß, dieſe Formalität übergehen zu dürfen, doch 
darf ich nicht verſchweigen, daß ein Hoch im Hochmeiſter Rem⸗ 
ler ſich prächtiger macht, als irgeud wo. 
Um 4 Uhr ſollte es beginnen, um ¼5 Uhr begann das große 
Feſidiner im Conveutsremter von 400 Gedecken an 13 bis 14 Tafeln. Es 
herrſchte eine feſtlich gehobene Stimmung, erſt ſpät nach dem fünf 
len Gange begann die geiftige Würze geipendet zu werden. Auf 
Befehl Sr. K. und K. Hoheit verlas der Oberpräſident die Kabi. 
netsordre Sr. Majeftät, d. d. 12. September Brühl, die der Te— 
legraph bereits entbreitet hat. An fie knüpfte mit einigen Wor 
ten der Kronprinz ein Hoch auf ſeinen erlauchten Vater, den 
Kaiſer, bald darauf hielt die in gewiſſen Sinne eigentliche Feſt⸗ 
rede der Landſchafts⸗Direktor Körber — nicht, wie der Telegraph 
irtthümlich gemeldet, p. p. Rickert. Ihm antwortete der Kren 
prinz und drückte in beredten, von Herzen kommenden Worten 
ſeinen Dank aus. Das war das Ende des Feſtes. Seine K. K. 
Hoheit iſt um 8 ½ Uhr abgefahren, auch ich muß eilen, den näch⸗ 
ſten Zug noch erreichen. 


Verſchieden es 


— Ueber Brieftauben. Der „Bad. Losztg.“ wurde aus 
Straßburg t. E. bereitts vor einiger Zeit geſchrieben: Die Brief: 
tauben des Kaiſerlichen Feſtungsgouvernement dahier haben in der 
jüngſten Zeit wieder häufig Ausflüge un ternommen und zwar 
ſind dieſe Thierchen zuletzt bis nach Würzburg verbracht worden. 
Den Weg von letztgenannten Orte bis Straßburg haben fie in 3 
bis 3½ Stunden zurüdgelegt. Gewöhnlich läßt man 95 100 
Stück ſolcher Thierchen zuſammen ausfliegen und gehört es zu den 
Seltenheiten, wenn eins oder das andere die Heimath nich wiederfindet. 
Vor einigen Tagen iſt eine größere Anzahl von Brieftauben nach 
Würzburg verſtellt worden, wo ſie etwa 4 Wochen eingeſpert ge— 
halten werden, um fie zu prüfen, ob fie auch nach dieſer verhält⸗ 
nißmäßig langen Zeit ihren Standort wieder auffinden. Im Jahre 
1872 mit etwa 100 Stück gegründet, hat dieſe Anſtalt gegenwär⸗ 
tig gegen 600 prachtvolle Tauben. : 

— Poniſches Im berliner ultramontanen Hauptquartier, 
Niederwallſtraße Nr. 11, fand vergangenen Sonntag Abend zum 
Beſten bilfsbedürftiger polniſcher Familien eine echt polniſche 
Feſtivität ſtat, arrangitt vom polniſch katholiſchen Verein, dem 
n. A. auch verschiedene ſich zur Zeit hier aufhaltende polniſche 
Studenten angehören, und vom polniſchen Handwerkerversin. Es 
gelangten zur Aufführung drei eivaktige Luſtſpiele — in poluiſcher 
Sprache natürlich — und verſchiedene polniſche Rationaltänze u. 
A. auch ein Mazur. Die vier tanzenden Paare produzirten ſich 
im (Krakauer) Nationalkoſtüm und ernteten jubelnden Applaus. 
Nachdem ein tu der Nationaltracht auftretender polniſcher Bauer 
ein echt polniſches Bauernlied vorgetragen, folgte ein Ball, dem 
aber die übergroße Zahl der Anweſenden bedeutende Schwierig⸗ 


Korſchen. Zum Schrecken der im Warteſaale auf den nach' Inſter⸗ 

burg gehenden Zug aufhieſiger Station wartenden Paſſgiere, fielen am 4. d. M. 
Trümmer der großen, den Saal von Oben erleuchtenden Glasſcheibe 
plötzlich hernieder, denen ein ſchon ziemlich erwachſenes Mädchen folgtel 
Es erwies ſich, daß es die Tochter des Reſtaurateurs war, die auf das 
Dach des Saales geſtiegen und auf die zwar dicke, aber für eine ſolche 
Laſt nicht berechnete Scheibe getreten war, die unter ihr nachgab. Das 
Mädchen hat in Folge des Falles innere Verletzungen erhalten, an denen 
ſie darniederliegt. 


Roſen, 9, October. Wie dem „Kuryer Poznanski“ mitge- 
theilt wird, iſt am vergangenen Sonntag, den 7. d Mts., in 
der Kirche zu Gniewkowo während des Hochamtes die große Ex⸗ 
communikation des Probſtes Kolanh erfolgt. Die Gemeinde ſoll 
zu Thränen gerührt geweſen ſein. Die Perſon, welche die Exco— 
munikation verkündete, iſt natürlich Niemandem bekannt. 

— Der wegen Uebertrelung der Maigeſetze, namentlich wegen 
5 Ausübung der Funktionen als geheimer Delegat, zu zwei Jahren 
Gefängnitz verurtheilte Domherr v. Kurowski, iſt vergangenen 
Sonntag nach Abbüßung der Strafe in dem Gerichtsgefängniß 
zu Koſchmin ſeiner Haft entlaſſen worden. Man wollte dieſe 
Gelegenheit benutzen, um eine großartige Demonſtration in Scene 
zu ſezen, denn es hatten ſich, wie dem „Kuther Pozu.“ mitge⸗ 
ijbeilt wird, an 6000 Menſchen, 20 Geiſtliche, mehrere Gutsbeſitzer, 
1 namentlid Herr v. Krzyfanowskt aus Konarzewo bei Krotoſchin 
} 


und ihre Tochter Adelina 
ihr auf dem Kampo Verano ein Denkmal ſezenn 


Fonds- und Produlten-Vörſe. 


Thorn, den 10. October. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter rauh. 5 
Weizen verharrt trotz kleiner Zufuhr in. luſtloſer Stimmung, die hier 
bezahlten Preiſe geben nach auswärts keine Rechnung. Es iſt bezahlt: 
fein hochbunt 212—220 A ä 
hell und hellbunt 205-213 Ag 
do. mit Auswuchs 190 —200 Ag 5 
Roggen wird ſtark offerirt und können die Zufuhren per Kahn aus Po⸗ 
len hier nicht placirt werden, der Abzug ſtockt, weil hier zu hohe Preiſe 
bezahlt werden. Zu notiren iſt: N 
inländiſcher 133--138 A 
polniſcher 130—134 Ar 
ruſſiſcher 120124 A 
Gerſte matter 140155 ME 
Hafer ftau 120-135 
Rübkuchen beftes Fabrikat 8,50 Ar 


Danzig, den 9. October. Wetter: regneriſch. Wind: Weſt. 


Weizen loco wurde beim Beginn des heutigen Marktes zu vollen 
geftrigen Preiſen gekauft, doch war die Kaufluſt fo wenig allgemein wie 
die Stimmung lebhaft; im Laufe des Marktes jedoch wurde Kaufluſt 
und Stimmung recht matt und man war nicht mehr geneigt vorher 
gemachte Gebote zu halten. Bezahlt wurde für blauſpitzig 128 / pfd. 
205 Ax, bunt und hellfarbig 119, 122/3, 125 pfd. 200 —224 Ax, hell⸗ 
bunt 125 —130 pfd. 236, 240 Au, hochbunt und glaſig 125-132 pfdöb. 
230 —240 Au, fein 131 pfd. 543 A, extrafein 133/4, 135 pfd. 252, 255 
, ruſſiſcher 120 pfd. 195 A, 124, 126 pfd. 210 Ar, Kubanka 132 
pfd. 198 KA pr. Tonne. Termine feſtgehalten, Oetbr. 226 Ag bez. 
und Br., Oct.⸗Novbr. 222 A Br., April⸗Mai 220 Ax Br., 215 A 
Gd. Regnlirungspreis 226 Ar. 

Roggen loco unverändert, unterpolniſcher und inländiſcher 120 
pfd. 140 Ax, ruſſiſcher 119 pfd. 132 Ax pr. Tonne bezahlt. — Gerſte 
loco große mit Geruch 106 pfd. 153 , große 105 pfd. 158 A, beſ⸗ 
ſere 108 bis 117 pfd. 172-180 A, ruſſiſche 100 pfd. 132 Ar pr. To. 
bezahlt. — Winter⸗Rübſen loco beſetzt 312 &, beſſerer 318, 323 MX 
pr. Tonne bezahlt. 
Breslau, den 9. October. (Albert Cohn.) 

Wetter veränderlich 7 Uhr früh 4 Wärme. 


Weizen weißer 18,10 19,10 21,00 21,60 Ax, gelber 17,80 — 
18,80 — 19,80 20,60 A per 100 Kilo. — Roggen ſchleſiſcher 14,00 2 
—14,50 -15,20 Ag, galiz. 10,70 12,40 13,20 & per 100 Kilo. 
Gerſte 12,00 13,80 15,00 16,00 Ax per 100 Kilo. — Hafer 10,50 
11,80 — 12,60 00,00 per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,00 15,00 
—17,00 Ag, Futtererbſen 13,00 — 14,00 16,00 A per 100 Kilo. — 
Mais Kukuruz) 12,00 13,00 — 13,80 b per 100 Kilo. — Rapsku⸗ 
chen ſchleſ. 6,80 7,10 A per 50 Kilo. -- Winterraps 31,75 —27,75— 
26,75 Ar. — Winterrübſen 30,50 —27,50— 26,50 An. — Sommerrübſen 
30,75 27,25 — 25,25 Ax. 

Berlin, den 9. October. — Producten⸗Bericht. — 


Wind: N. Barometer 28,2. Thermom. d früh 3 Grad. Witte⸗ 8 
rung hell. l 
„Der heutige Getreidemarkt eröffnete für den Terminverkehr be 
vorwiegender Verkaufsluſt mit eher etwas berabſetzen Preiſen, gewann 
aber im Laufe des wenig belebten Geſchäfts feſtere Haltung und die 
Preiſe ſchloſſen nicht ſchlechter als geſtern. Effektive Waare ging wenig 
um, Weizen blieb reichlich angetragen, wogegen die Anerbietungen von 
Roggen und Hafer nur wenig bervortragen. Gek. Weizen 3000, Rog⸗ = 
gen 46,000 Ctr. 
Rüböl hat im Werthe etwas verloren und der Markt ſchloß nach 

einem geringen Verkehr auch obne Feſtigkeit. 
Mit Spiritus war es feſt und die Preiſe haben ſich neuerdings 7 


und Herr von Skorzewski aus Kamieniee zu dieſem Zwecke in 
Koſchmin verfammelt. Der Domherr ſoll jedoch, um Niemanden 
Unannehmlichkeiten zu bereiten, jede Oſtentationen verboten haben. 
Derſelbe fuhr vom Gefängniß aus mit Probſt Oiynski nach der 
ö Kirche, wo noch Gottesdienſt abgehalten warde; demnächſt nach 
der P obſtei, wo bei einem ſolennen Mahl die Begrüßung ſtatt⸗ 
fand. Behufs Wiederherſtellung feiner im Gefängniß geſchwächten 
t Geſundheit beabſichtigt Herr ron Kurowski die nächſte Zeit bei 
feinen Freunden und Bekannten zujubringen- (P. O. 3) 
. 
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Loc ales. 
| 0 Thorn, 10. October 1877. 
— Der berühmte polniſche Hiſtorienmaler Jan Matejko weilte bis heute 
ü in unſeren Mauern. Er beſchäftigt ſich mit einem Gemälde der Schlacht 
| bei Grunwald, in welcher Ladislaus Jagello die Ordensritter ſchlug 
| und unternahm zu dieſem Zweck eine Reife durch Weſtpreußen. Am 8. 
| d. M. Nachmittags 3 Uhr 40 M. traf er in Begleitung von Frau und 
Tochter hier ein und wurde von vilen polniſchen Edelleuten und Bürgern 
am Bahnhof empfangen. Der Abgeordnete Erazm. Parczewski hielt eine 
kurze Begrüßungsrede. Abends ſechs Uhr fand dem Gaſte zu Ehren 
5 ein Diner ſtatt, an welchem 39 Perſonen, worunter drei Damen, Theil 
| nahmen. Herr Michal Sczaniecki brachte einen Toaſt auf den Gaſt aus, 
in welchem er auf die bohe Bedeutung des genannten Bildes und die 
hoben Verdienſte des Herrn Matejko hinwies. Herr Erazm Parczewski 
trank auf das Wohl der Gattin des Gaſtes, indem er derſelben für die 
Aufopferung, eine ſo beſchwerliche Reiſe zu unternehmen, dankte. Herr 
Jan Arndt — ein echt polniſcher Name —,ſowie Herrn Zahnarzt Kasprowicz 
dankten im Namen der polniſchen Einwohner der Stadt und Umgegend 
Thorn's. Herr Danilewski, Redacteur der Gazeta torunska ſprach in 
einem herzlichen Toaſte die Hoffnung aus, daß der Gaſt Thorn und die 
biefigen Polen nicht vergeſſen werde. Nachdem Herr Mateiko geſtern 
die Sehenswürdigkeiten Thorn's beſucht hatte, kehrt er heute nach Krakau 
zurück. 
— Dem Amtsvorſteher Holz in Mocker ſind in vergangener Nacht 
12 Gänſe geſtohlen worden. Proſit Weihnacht! 
— Dem Einſaſſen Friedrich Ehlers aus Dulinewo wurde geſtern vor 
dem Simon'ſchen Hauſe in der Marienſtraße ein einſpänniger Wagen 
— braunes Pferd mit weißer Feſſel — geſtohlen. 
— Seit einigen Tagen befinden ſich hier ruffiihe Ingenieure, um 
das hieſige Gefälle der Weichſel zu nivelliren, welches ſie bei ihren 
Strombauten auf ruſſiſchem Gebiete berückſichtigen müſſen. Seitens 
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| der dieſeitigen Behörden find die Herren mit allem Erforderlichen verſehen. keiten in den Weg legle. Die von ca. 400 Perſonen — darun- ein Geringes gebeſſert. Gek. 10,000 Ltr. 
| — Det Derfonemng ue 33. erlitt heute eine Verzögerung dadurch, der u he n c ien eben für Weizen loco pr. 1000 Kilo 205255 Ag gefordert. — Roggen 
daß zwifchen Cüſtrin und Landsberg die Maſchine defect wurde. Die | den gi 255 Ehen Sölden erkbeltte 3 7 t, ſo b dend. loco pr. 1000 Kilo 135—157 Ar. — Mais loco pr. 1000 Kilo 138-144 
| gegen 12 Uhr zu erwartende Poſtykam daher erſt gegen 1 Uhr an, fo tratiſche Zeitungen zu leſen veranlaßt die „B Fr ! Pr. n fol⸗ Mg: > Gerſte loco pr. 1000 Kilo 140-195 A bez. — Hafer loco pr. E 
| daß auch unſer heutiger Marienburger Bericht ziemlich ſpät in unſere zender Notiz 12 = auch A ie „N. A 316 er 5 Ben 8 55 —— 5 9 0 Pr es e 4 
ände kam. Ane N ref ine Futterwaare 155 - 16 ez. — Rüböl pr. 100 Kilo loco 75,0 Ar bez. - 
| — es wäre recht wünſcheuswerth, weun die Poſtverwaltung ſich dazu ar fie ee N ee nicht durch en Leinöl pr. 100 Kilo loco 67 Ay bez. — Petroleum pr. 100 Kilo loco 2 
verſtehen möchte, in der Centrale der Altſtadt, etwa am Haufe der Herren Schi n Mitten berrſ Best. NN Nacht 13 55 32,5 A bezahlt. — Spiritus loco obne Faß 51,2—51,0 K bez = 
Runge u. Kittler, einen Brieftaſten anzubringen. ftätigen jollte, daß in den Kaſernen des Gardekorps Hausſuchung Die beutigen Regulirungspreiſe wurden feftgefegt: für Weizen 5 
— Der Unterricht im Kindergarten beginnt am 15. October im Wa⸗ nach ſozialiſtiſchen Zeitungen und Zeitſchriften abgehalten worden auf 227 ν per 1000 Kilo, für Roggen auf 139 Ax per 1000 Kilo. 8 
ſer'ſchen Locale. iſt! Wir können = gar 2 ae noch A d 1 Re — Gold- u. Papiergeld. — > 
Be We ah — — hauptung, daß das Leſen folder Schriften mit Arreſt beftraft wird! : >= : „23 bz. — a 4 
Nach dem alten Sprüchwort: „Doppelt hält beſſer“ hatten Wenn das wahr iſt, kann die Militärbehörde bald die ganze Garniſon 4,185 5 a Gr. rer Be Pay) = 1 
wir nach zwei Seiten hin Auftrag ertheilt, uns competen ie Berichte in Arreſt ſchicken, denn, ſeitdem das Leſen unferer Zeitung verboten bB. — Oeſterr. Bankn. 171,75 bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 38 
zu übersenden. Unſer L. C. Correſpondent, deſſen erſte Mitihei- wurde, haben wir eine große Zahl von neuen Abonnenten gewon .. — Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 201,50 b. 
lungen wir geſtern brachten, ſandte uns mit der etwas verſpäteien uen. Es ift geradezu wunderbar, in welch' ſchoͤner Weiſe ſich viele & 
ittagspoft die folgende Correſpondenz, die wir, auf die Gefahr Soldaten die verbotene Letrüre zu verſchaffen wiſſen; fo giebt es Telegraphische Schlusscourse. 
in, uns zu wiederholen, auch noch zum Abdruck bringen: Schankwirthe, welche die neuen Exemplare unſerer Zeitung in vier Berlin, den 10. October 1877 3 
Marienburg, 9. Oktober. Abends. Die Signatur des Stücke ſchneiden und zum Einwickeln gebrauchen; je vier Solda⸗ bonds 5 e 0. 77. : 
deutigen Feſttages war Regen — Regen — Regen. Am Morgen ten baben dann immer ein Exemplar, das ſcheinbar doch nur Russ, Banknote 197—50 201.50 3 
degnete es verſchämt, am ſpäteren Vormittage fleißig, Mittags, Wurſtpapier iſt! Auch die Dienſtmädchen abonniren für ihre Schätze, Warschau 8 Tage, . 20180 3 
während des Feſtzuzes geradezu unverſchämt, am Nachmittageregnete Freunde und frühere Kameraden für die noch in Reih und Glied ein, Pfandhr. 5%. Be 60-900 63—60 5 
es weiter, jetzt regnet es augenblicklich vielleicht nicht — ich weiß ſtehenden Vaterlandsvertheidiger, — kurz, je mehr man das Leſen Poln. Liquidationsbriefe . , ie een 
es abes nicht genau, denn ich ſaß ſeit mehr als einer Stunde im verbietet“ um ſo mehr wird geleien!" Westpreuss. Pfandbriefe. A 5 94 94—20 | 
großen Remter und augenblicklich in einem freundlichen Ouartier, — Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. Die Westpreus. do. 4½% . . 10090100 —90 
in das hinein das Weiter keine Macht hat. Der Kronprinz er⸗ „Italia“ nimmt aus dem Grunde, weil die Patti demnachſt ver⸗ Posener do. none 4% 2 9460 94—40 
öffnete den heutigen Tag mit einer Rundreiſe durch die Stadt, eint mit Nicolini im Scala⸗Theater zu Mailand gaſtiren wird, Hestr. Banknoten 8 . . 1I170— 2017175 
wobei er auch faſt alle Schulen, Seminare und öffentlichen Inſti | Anlaß, folgende angeblich begründete Geſchichte der Mutter Ade⸗ Hisconto Command. Auth „ 114—75 
ute beſuchte, mitjeinziger Ansnahme des Gerichtsgebäudes, was die tina Patti's zu erzählen. Demnach wäre dieſelbe eine Wäſcherin Weizen, gelber: 
erren Juriſten ganz konſternirt gemacht hat. Als der Kronprinz geweſen, die der Maeſtro Barili auf ſeinem Wege fand und zur Oktober 2 226—500227 
um ½12 Uhr Mittags aus dem Schloßportal trat, erwartete ihn Sängerin ausbildete. Nach einer glücklichen Saiſon in Neapel, April-Mai 20950210 = 
ine Ueberraſchung, wie ſie ſelten in ſo reizender Form einem Sterb⸗ woſelbſt die Kunſtnovize zweiundzwanzigmal die „Norma“ geſungen, Roggen: 
ſchen, ſebſt wenn er ein Königsſohn ift, zu Theil wird. Denn bis zum heirathete Barili ſeine Schülerin und nahm ſpäter einen Gaſt. 10% . 139 
Rabe der Denkmalsenthüllung hatten Spalier gemacht, in zierliche ſpielantrag für Rio Janeiro an. In der Hauptſtadt Okt.-Nov. . . 139—50139—50 8 
dischen geftellt, die ſchönſten jungen Damen der ganzen Provinz, Braſiliens lernte Madame Barili den Tenoriſten Patti |Nov.-Dezbr . 141—500141—50 =“ 
azwiſchen fait durchgängig ein Stadtvertrer. — Dieſtm Frühling kennen. Der Tenoriſt war ſchön, Barili häßlich, und einef April-Mai 145 — 501145 —50 8 
egenüber machte es ſich faſt froſtig, als der „Winter daß Tages ließ die berühmte Norma ihren Gatten und zwei Knabens Rüböl. 8 
Bort ergriff, Er hielt eine treffliche, zuredende Rede von maßvoller Todo und Pietro, zurück und folgte Patti nach Europa. Baril, |Octbr. . F Sr 75—10| 75 3 
HDeſchränkung und Bezug auf die Zeit und erbat die Erlaubniß, ſuchte vergebens das verlorne Schaf wieder an den heimiſchen April-Mai 73 73 
s glänzende Denkmal an den großen König enthüllen zu dürfen. Herd zurückzuführen. Die Frau blieb bei ihrem Patti und gebar Spiritus 5 
ie wurde ertheilt und trotziglich, als ſtünden noch die wilden demſelben drei Tochter, Karlotta, Adelina und Pauline, außerdem Ioeo . Bay 51 | 
| orden Polen's vor den Thorn der Marienburg, blickten die vier den Knaben Karlo. Barili ſuchte feine Verzweiflung im Wein Okt. . 51-10] 50-90 = 
| Hochmeiſter drein und ſchaute das modern durchgeiſtigte Auge des zu erſäufen und ſtarb elend im Jahre 1847 zu Rom. Nach April-Mai D . . 6190 51-80 A 
| deoßen Helden mit dem Krückſtock weit über die geſegneten Fluren dem Tode des Vaters beſuchte Todo Barili ſeine Mutter. Wechseldiskonto . ee . 51, % 5 
1 5 iederungen und auf das grandioſe Baudenkmal des ritterli⸗ Todo war ein ausgezeichneter Muſiklehrer, und er unterrichtete Lombardzins fuss. 6½ % ea 
8 Ordens, der den Hohenzollern die Bahnen bis zur Oſtſee vier Jahre lang ſeine Stiefgeſchwiſter. Als Madame Patti, vor: . en 5 
= Monet hat. — Dabei, vorher und nachber wurde geſungen und malige Barili, ihre Tochter Karlotta die Treppe hinabwarf und Waſſerſtand der Wei 15 en 10. October. 
1 niallten die Kanonenſchläge — Verzeihen, wenn ich das das arme Mädchen den Schenkel brach, wanderte ihr Lehrer Todo, ichſel heute 1 Fuß 10 Zoll. 
i dect voranſtellte. Der Kronprinz war inzwiſchen, allein nach einem heftigen Zank mit der Mutter, von Spanien nach Ame⸗ 


hetleitet und geleitet vom Meiſter Siemering, dem Schöpfer des 
lichen Denkmals, um dafjelbe herumgewandert, es aufmerkſam 


rika aus. Die Barili wurde nun eine alte Betſchweſter. In Rom 
hörte ſie jeden Morgen dreimal die Meſſe in der St. Andrea delle 


4 


El 


Bekanntmachung. 


n unſeren Volksſchulen find zwei 


ſehalt beträgt 900 Ar und ſteigt in 
fünf dreijährigen und drei fünfjährigen 


e. Auswärtige Dienſtzeit wird zur 
Hälfte gerechnet. Bewerbungen find 
bis zum 1. November cr. einzureichen. 
Thorn, den 6. October 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
An unſerer höheren Töchterſchule iſt 
ſofort die Stelle eines wiſſenſchaftlichen 


Lehrers zu beſetzen. Gefordert wird die 


fluacultas docendi für höhere Lehran⸗ 


ſtalten in Naturwiſſenſchaften u Deutſch 
Das Gehalt beträgt 3000 Ar und 
ſteigt in drei fünfjährigen Perioden bis 


3900 Ar. Auswärtige Dienſtzeit wird 
nicht angerechnet. 


Bewerbungen ſind bis zum 1. No⸗ 


vember cr. einzureichen. 


Thorn, 6. October 1877. 
Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
diesjährigen Herbſtcontrolver⸗ 


Die 


ſammlungen im Bezirk der 2. Com⸗ 
pagnie Thorn finden ſtatt: 


Bruschkrug, 5. Novbr. Mrgs. 9 

Gurske, ü * a 
Leibitschh 7. „ ee 
Thorn, (Land) 8. „ e 
Thorn, (Stadt) 9. „ 1 0 5 


Thorn, („) 10. „ " y 

Zu denſelben erſcheinen ſämmtliche 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
ohne Ausnahme (Reſerviſten, Wehr⸗ 
leute, die zur Dispoſition der Truppen⸗ 
und der Erjag- Behörden entlaſſene 
Leute) in Thorn (Stadt) am 9. No⸗ 
vember die Referviſten und Dispoſi⸗ 


klons⸗Urlauber, am 10. November die 
Wehrleute. 


Bieirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthalts⸗ 


Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe länge. 
res Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer pp. ſind verpflichtet, 
wenn ſie den Control⸗Verſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
November d. J. dem betreffenden Be⸗ 


ort anzuzeigen, damit das Bataillon 
auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß nimmt. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu 
den Control⸗Verſammlungen ihre Mi⸗ 
litairpapiere mitzubringen. . 

In Krankheits. oder ſonſtigen drin ⸗ 
genden Fällen, welche durch die Orts ⸗ 
Polizei⸗Behörden (bei Beamten durch 
ihre vorgeſetzte Civil⸗Behörde) glaub⸗ 
haft beſcheinigt werden müſſen, iſt die 
Entbindung von der Beiwohnung der 
Control⸗Verſammlung rechtzeitig zu be⸗ 
antragen. Dergleichen Entſchuldigungs⸗ 
Atteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Con- 
trolplatze eingereicht werden und genau 
den Behinderungsgrund enthalten. Spä⸗ 
ter eingereichte Alteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Atteſte, welche die Ortsvorſtände, Po⸗ 
lizei⸗Verwalter, etc, über ihre Perſon 
ausſtellen, werden nicht acceptirt, 

Thorn, den 4. October 1877. 


Kgl. Bezirks⸗Commando. 


* 


Methodiſche Anleitung 
zum Selbſtunterricht 
AN und zum Gebrauch in 
N Schulen 
% Nebft 25 Stück einf. u. 
% doppelten Rundſchrift⸗ 
federn in 9 Sorten. 
Preis 4 Mark. 
Schulaus gabe A. mit 
25 Federn 2 M. 
Schulausgabe B. mit 
9 Federn 1,20 M. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Pianinos 


gegen Ratenzahlung 
direct aus der Fabrik Th. Weidens- 
laufer Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
Kostenfreie Probesendung. Preiscou- 
rant sofort gratis. Bei Baarzahlung 
besondere Vortheile. 
Meine ca ½ Meile vom Bahn⸗ 
hof Thorn in der Nähe der neu zu 
erbauenden Feſtungsweike belegene Zie⸗ 
gelei, ſowohl beſten als ergiebigſten 
Lehmlagers, bin ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
J. A. Fenski. 


Elementarlehrerſtellen zu beſetzen. Das 


Der Unterricht in meiner Knaben⸗ 
Privatſchule beginnt am 11. Oktober er. 
Bernhardt. 


Schulanzeige. 
Vom 11. d. Mts. eröffne ich Hei⸗ 


Perioden mit je 150 , bis 2100 [ligegeiſtſtraße Nr. 200, 1 Tr., meine 


Vorbereitungsſchule. Die geehrten Eltern, 
welche mir ihre Kinder anvertrauen 
wollen, bitte ich ſelbige bei mir gütigſt 
bald zu melden. > 
verw. Lieutenant Luck. 
Meinen geehrten Kunden 
die ergebene Anzeige, daß ich 
jetzt Schuhmacherſtr. Nr. 427 
vis-ä-vis Herrn Konditor Buchholz, 
wohne. 5 
Franz Philipp, Shuhmadermeifter. 
* Beginn des Winter⸗Semeſters 
bin ich bereit, noch einige Privat⸗ 
fee anzunehmen. 
Cäcilie Meisner 
Tuchmacherſtraße 186. 
‚I9pugip9ldd N 
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Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden, Schreibhefte, 
Schreib- und Zeichenutenſilien em⸗ 
pfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Ich empfehle mein reichhaltiges La⸗ 
ger in 


Valetot- Stoffen u. Stoſſen 


zu ganzen Anzügen. 
Auch empfehle ich 
Herren⸗Ausgeh⸗Pelze und 
Reiſe⸗Pelze; 
ich laſſe ſolche nach der neueſten Mode 
recht ſauber und ſchnell anfertigen 
Benno Friedländer 


Walter Lambeck 
Buch-, Kunſt⸗ & 
Muſikalien- 
Handlung. 


vortheilhafte 
Bedingungen 


und 


größte Auswahl. 


Russ: Thee I. Qualität 
5 Ar pro Pfd. 2,60 Ar pro ½ Pfd. 
in Packeten. Bei Entnahme von 5 
Pfd. 4 A 60 & pro Pfd. 

leiter & Gajewsky, 
Brückenſtraße Nro. 27. 
Zu obigen Preiſen auch zu har 
ben in Tarrey's Conditorei. 

Im Verlage von E. Bichteler u 
Co-, Hofbuchhandlung in Berlin, er⸗ 
ſchien ſoeben und iſt durch Walter 
Lambeck in Thorn zu beziehen: 


Prof. Dr. J. H. v. Mädler's 
Wunderban des Weltalls 


oder 


Vopuläre Aſtronomie. 
7. Aufl. Neu bearbeitet und vermehrt 
von Prof. Dr W. Klinkfues. 
Erſte Lieferung mit 2 aſtron. Tafeln. 
Preis 90 Pf. 

Vollſtändig in 11 Lieferungen. 


Bei der Ueberſendung des Kosmos 
ſchrieb A. v. Humboldt an Prof 
Mädler wörtlich: „Da ich aus den 
beſten Quellen, und, wie ich mir be⸗ 
wußt bin, mit ernſter Sorgfalt ge⸗ 
ſchöpft, jo gebe ich auch Ihnen Ihr 
Eigenthum wieder. Auf allen Seiten 
werden Sie errathen, was ich Ihrer 
vortrefflichen Schrift verdanke. 
R Gartenanlagen ſowie ver⸗ 

ſchiedene Gartenprojekte wer. 
den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. 
Barrein, Kunftgärtner. 
Botaniſcher Garten. 


Magd. Sauerkohl 
Carl Spiller. 


bei 
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Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Geldſchr 


um zu räumen billig 


A. Böhm. 


Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß unſer 


Puß- und Modemagazin 
zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon : 
mit ſämmtlichen Neuheiten 
auf das Billigſte und Reichhaltigſte ſortirt iſt. 
Geschw. Bayer. 
Altſtadt 296, 1 Tr. 
Brockhaus Bilder-Atlas. 


In neuer Lieferungs⸗Ausgabe erſche int: 


Bilder- Atlas. 
Ikonographiſche Encyklopädie der Wiſſenſchaften u. Künſte. 
Ein Ergänzungswerk zu jedem Converſations⸗Lexikon. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 

Atlas von 500 Tafeln in Stahlſtich, Holzſchnitt und Lithographie. 
Erlänternder Text von zwei Bänden Lexikon⸗Octav. 

In Veferungen zu 75 Pf. 


die erſte Lieferung iſt ſoeben eingetroffen. Ein illuſtrirter 


Proſpect gratis. 
roſpect g Walter Lambeck. 


Griechische Weine! 


Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import. Diesel- 
ben sind von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit Um deren 
Bekanntwerden zu erleichtern, versende für Mk. 17,50 incl. Flaschen, 
Kiste und Verpackung 1 Probekistehen mit 12 ganzen Flaschen 
in 10 Sorten: „Korinther v. Korinth, Elia, Kalliste, Vino 
di Baceo, Vino Santo und Vino Rosé v. Santorin, Malvasier 
v. Misistra, Achaja Malv, weiss und roth v. Patras“ 

Absolute Garantie für Reinheit und Echtheit. Preisbro- 
chure auf Wunsch franco. 


J. F. MENZER, wWeingrosshandlung Neckargemünd. 
Eu TE N u LEE TEE ITS REES ce RE 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn; 


Brehms Tierleben 
Zweite Auflage 


mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eins 


allgemeine Kunde der Thlerwelt 
aufs prachtvollste illustrirt 
underscheintin 100 wöchentlichen Lieferungen aum Preis von L Mark. 
Verlag des Bibl’ographischen Instituts in Leipzig. 
ee 2 


Haa enstein & Vogler 
Annoneen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 
Berlin 


77. Zeipzigerstrasse 77. 
Stettin 


Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz ge wachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc uns 
in den Stand ſetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu ch und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 
höchſten Rabatte 


zu gewähren. 
Durch eine zwanzigjährige Erfahrung find wir im Stande, zuverläffigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen 
Zeitungs verzeichnisse gratis. 
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ie Vereinsabende beginnen Don⸗ 
nerſtag, den 11. d. Mis. mit einem 
Vortrage des Herrn Oberlehrer Böthke 


über 
Vildung u. Halbbildung. 
Der Vorſtand. 


Wieſers Kaffeehaus. 
Heute Donnerſtag Entenbraten und 
Schmorkohl. 


Sämmtliche 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden ſowie 


Schreib u. Zeichnenutensilien 
in großer Auswahl empſiehlt 
Walter Lambeck. 


Zahnarzt 
Kasprowicz. 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 


Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Neuen erſten diesjährigen 


Caviar, 


großkörnig und reinſchmeckend pr. Pfd. 

2 M. 50 Pf., in Tönnchen von 2, 3, 

5, 10 bis 90 Pfd. bei Abnahme von 

10 Pfd. an 10 pCt. Rabatt. 
Feinſte 


Delikateß⸗Kräuter⸗ 
Heringe, 


marinirt in einer von mir neu erfun⸗ 
denen pikanten, angenebm ſchmeckenden 
Sauce, allen Haus⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, Reſtaurationen, Delikateſſen⸗ 
Handlungen, beſonders aber allen Fein⸗ 
ſchmeckern, da dieſelben den Magen er⸗ 
friſchen und den Apetit ungemein ans 
regen, ſehr zu empfehlen; per Faß 80 
bis 100 Stück enthaltend, ca. 9 Pfd. 
ſchwer nur 5 Mark. 
Neue 


isländiſche 
Fiſchroulade, 


marinict in den feinſten Gewürzen 
höchſt delikat, piquant und Appetit er» 
weckend, pro Faß von 40 Portionen, 
9 Pfd. ſchwer, nur 4 Mark 50 Pf., 
namentlich den Herren Wirthen zu 
empfehlen. 

Verſendet unter Nachnahme oder 
Cioſendung, zoll⸗ und portofrei 
Jedem ins Haus geliefert 


H. Breitrück, 
Hamburg, Bartelſtr. 89. 
NB. Agenten werden gejudt. 


Für Stellungſuchende. 

Stellungen für Buchhalter, Reiſende, 
Lageriſten, Commis ze. für Oekonomie⸗ 
Inſpek oren, Brenner, Förſter, Gärtner 
per ſofor oder ſpäter vermittelt 


Penſtonalte find. freundl. Aufnahme 
bei Zuſicherung guter Aufſicht Schüler⸗ 
ſtraße 410, rin — 


400 Thlr. 


—2 
wünscht Jemand zur erſten Stelle auf . 8 
ein groͤßeres ländliches Grundſtück durch 1 A 

Ceſſion aufzunehmen. Wer, ſagt die , 5 58. 
Expedition d. Ztg. * 0 8 23 . 5 
Alle Sorten Herinze, wie auch die 2 2 IN a 8 — 
fo beliebten milchnen und rogen friſch 8 Wr 2 
angekommen, hochfeine Tiſchkartoffeln \ zy * 4285 = 
empfiehlt H. Kaliski. 1 8 2 8 f 1 0 
Ein Harmonium verkauft billig 22 288288 
€. Pietrykowski, Thorn. 5 2 
Culmerſtraße 320 A 38 2 ze 

Spickgans u. Gänſeneulen 5 ou u 

empfing Wwe. Mahn, = = 3 

Gerſtenſtraße 98. SS 2 


Beſte ſchleſiſche 
Würfelkohle 


empfehle frei ins Haus à 1,25 Mark 


pro Centner. / 
Victor Wilk, 
in der früheren Rathswaage. 


35 junge halbfette 


Ochſen 


ſtehen zum Verkauf. 
Dom. Kassigkehmen. 
Kr. Ragnit Oſtprß. 
euftadt 91, 2 Tr., iſt ein fein moͤbl. 
Zimmer billig zu vermiethen. 


Theater- Anzeige. 

Dem geehrten Publikum zur gefälli⸗ 
gen Nachricht, daß Sonntag, den 14. 
Oktober die erſte Vorſtellung ſtatt⸗ 
findet. 

Der Verkauf der Dutzend⸗Billets, 
Loge a 15 Mark, Sperrſitz à 12 Mark, 
ſind von heute ab in der Wohnung der 
Direktion im Hotel zu den 3 Kronen 
ſowie im Cigarren-⸗Geſchäft des Herrn 
Duszynski zu haben. 

Feſte Plätze ſind nur im Theater⸗ 
Bureau entgegenzunehmen. Der 
Tages-⸗Billetverkauf iſt bei Herrn Kauf⸗ 
mann Mazurkiewiez am Markt. 

Die Direktion. 
Schäfer. 


Penſionaire finden freundliche Auf⸗ 
nahme Bäckerſtr. 268/276 unten links. 
Penſionagire 
finden freundliche Aufnahme. Zu er⸗ 

fragen in der Expedition d. Zeitung. 

Brückenſtr. 19 wird eine gute Pen⸗ 
ſion für einen Knaben nachgewieſen; auch 
iſt daſelbſt 1. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mietben. 

Ein ſortirtes Lager von Grützen und 
Graupen, echter Tafelreis, Schälerbſen, 
Vogelfutter, gute Kocherbſen ſtets ſriſch 
und zu ſoliden Preiſen, zu haben bei 

H. Kaliski, Schuhmacherſtr. 
Imbl. Zim. f. 2 Hrn. z. orm. Seglerſtr. 38. 
Ein Familien-Wohnung und einige 
fein möbl. Zimmer find zu ver⸗ 
mietben Arab vftr. Nr 132a. 


1 Parterre -Wohnung beſtehend aus 
3 Zimmern, Kabinet, Entree, Küche 
und Zubehör iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen bei I. Laasner . 
Co. Jacobsſtraße 227/28 parterre links. 
(Kir Wohnung ift ſogleich zu ver» 
miethen bei J. Wistrach. 
(ir möbl. oder unmöbl. 
ſofort zu vermiethen. 
410. 1 Tr. links. 
Culmerſtraße 320, 2 Treppen nach 
vorn, iſt ein möblirtes Zimmer nebſt 
Alkoven an ein oder zwei Herren ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Stube iſt 
Schülerſtr. 


er 


2 nt 0 in verſchiedenen Größen verkaufe ö andmetker- Verein. = 


A.Stolzmann, Berlin. Prinzenſtr. 18. 


